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X. Abschnitt.

Zehnter Abschnitt.
von der

E l e k t r i c i t a t.

Die ersten Begriffe von der Elektricilät.

S- 495-

Wenn man eine gläserne Rohre mit der

trocknen Hand, oder mit einem Blatte Goldpa-

pier nach einerlei) Richtung oder nach cnkgegcn-

gesehaer eine kurze Zcir lang gerieben hat, so be¬

wegen sich leichte Körper, die man nahe genug

zu ihr bringt, nach der Röhre hin und hierauf

wieder von ihr weg. Außer, dem Glase giebt

es noch mehrrc Körper, mit welchen man die¬

sen Versuch anstellen kann. Aber mit Metal¬

len und mancherlei) andern Körpern laßt er sich

nicht anstellen, 'wenn mau sie auch noch so

lange reib:

') Von diesem von unzähligen Schriftstellern ange¬
nommenen, aber sehr unbestimmte!! Satz s. die
Note §. zoz. L.

S- 496.

^Man nennt das Glag in jenem Zustande

elektrisirt, und schreibt die erwähnte Wirkung

der Elektricilät (oleäiricitg5) zu. Körper die

durch Reiben e'eknisitt werden können, nennt

man elektrische Körper (corxora eleätrias), dieübrigen
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übrigen nennt man ullelektt'.sch (anelecstrica).
Hauptsächlich sieht man die Wirkn gen der
Elekkricilät, wenn man einen elektrischen Kör¬
per mit einem unelekirischen reibt.

S- 497-
Den N.mien hat die Electricikät Von dem

griechischen Namen des Be rchems, an welchem
man dag Vermögen, durch Reiben elektrisier zu
werden, zuerst bemerkt har. A^ev vor den: sie-
benzehnten Jahrhunderte hat man sich über¬
haupt wenig um die Elektricität beknmm'rr.
.In dieser Zeit wurde insbesondere Will) Gil¬
bert, Otto von Gucrire und Robcrc Boyie
etwas- aufmerksamer dorm f; ihnen lochten
Hauksdce, Gray und vu Fay, >md nach und
nach noch mehrere berühmte Naturforscher,
welche sich immer weiter mir vorzüglichemFleisis
auf die genaue Nntersi-chung dieler merkwürdi¬
gen Eigenschaft der Körper legten.

Premier memoire tur I'elsätricilö PZr I>r. vu r/tV: iristoiri
cic cclc6>ricire; in de» tUeiri. rte t'aciut. ro)-. <ter /c.
>7Zr- ?--S-2Z.

Geschichte der Elektricität von Dan. Grnlarhz i» den
Vers, der Do.iiziucr uariivf. Gcsclisch. I. LandS.-7?, n. N. S. z?z, lll-L. S.

Elektrische Bibliothek von Dan. Gval.'.ch, i. Stück
evendas. n. >.rnd S. 92;. 2. Stück- ebenoas.m Land. S. ^-6?.

Verzcichniß der vornehmsten Schriften von der Elektrici¬
tät von Icch. Georg Lrüiuy. Leipzig. 8.

K. 498.
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§. 498-

Anstakt Glasröhren mit der Hand zu reiben

und dadurch zu clcktrjsiren, fand man es beque-

m r, die elektrischen Körper durch Elekmsir-

maschinell zu bewegen und einen andern Körper

dabey an dieselben zu halten, damir sie sich an

d emselben reiben. > Die Deutschen, und darunter
Hausen, haben die ersten Elektrisirmaschinen
erdacht und gebrauche Gemeiniglich bedient

man sich dazu des Glases, und zwar zieht man

das grüne GlaS dem weissen vor, und in

neuem Zeiten beiden das blaue durch Kobalt

gefärbte, weil es eine noch stärkere Wirkung

thur; (diese Unterscheidung hat nach den besten

Versuchen keinen sonderlichen Werth L..) aber

eigentlich ist alles Glas elektrisch, und wenn es

nicht elektrisch zu seyn scheint, so liegt es nur

an der Unreinigkeir seiner Oberflache, (? L. )

nach allem wenigstens, was ich noch bisher

gesunden habe.
cnk>5?. äva. »zvsn» noui prokeKu« in kitton» eteÄrim-

rsiii. Nipt. 17Z4. 4.

h. 499.

Wenn man zur Gestalt des Glases der Elek-

trisirmaschine eine kugelförmige, sphäroidische

oder cyliudnsche wählt, so versieht man das

GlaS mir einer eiserne» Axe um welche es sich

drehen läßt, und faßt es zu dem Ende in Har¬

les Holz oder Messing, am besten ohne ollen

Kitt, ein. (Bey einer guten Maschine ist esnoch-
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noihwendig daß dio Axe nicht durchgehe L.)

Um diese ?lxe wird nun das Glas vermittelst

einer Saite oder Schnur cn weder so wie die

Decke einer gewöh-'licden Drechselbank oder

durch einen Bogen, oder durch ein Schwung-

Rad, das man entweder milder Hand drehen,

oder auch treten kann, bewegt.

§. 500.

Man kann aber dem Glase auch andere Ge¬

stalten, und den Elekirisirmaschiuen übcnhauvt

andere Richtungen geben. So hat Wlllk-

ler eine Elekrrislrmaschi e angegeben, woran

sich Glasröhren der sänge nach auf und ab be¬

wegen ; auch eine andere, bey der mehrere K u-

geln zugleich um ihre Axen gedreht und dabcy

gerieben werden. Den Vorzug vor allen Elek-

trisirmaschinen (?Ä>.) verdienen die neuern vonRamsden erdacht, bey welchen eine runde
Glasplatte vermittelst einer daran gebrachten

Axe mit einer Kurbel um ihren Mittelpunkt

gedrchet wird.
Elekttistrmgschinen, bei, denen man durch geriebenen

Sckwesel, Siegellack , u, d. gl. elektnsirr.
Der Erfinder der elektrischen Maschine mit der Scheibe

ist weder Namoden noch iZiigcnhouß, der sie vor
Ramsden hatte, sonder» Planta, Stiitcr und
ehemaliger Direktor des Haidensteiiiischen Semi-
narimns, der sich derselben schon um das Jahr
176c) bedient haben soll. S. die allg. Oeucsche
Bibliothek. Anhang zum ig-^Banb qteAdth.
S. ?4?. Van Marum nahm statt des Glase«
Gummilack und Pros. Pickel zu Würzburg im
Backofen gedörrte u»o mit Bernsteuisirnißüberzo-
«ene Breter. ü..)

Von
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Von Maschinen aus wollenen und seidenen Zeugen,
lv.:chel,-sfiir. Beschreibung der von meinem
Binde! zuerst erfundenen. Goth, Magaz. >, ,.8Z. S..

Die größte bieder zu Stanoe gebrachte Scheiben-Ma-
sedine ist wohl die in dem Teylevischcu Museum zu
«^aailem, die nus zwe» parallelen Glas-Schei¬
den, jede von 65 Zoll im Durcdmeper besteht.

'LcchN,>v>„tz ecne, on^-mcen glooie llieäii^ccr mzcliin?,
in bllNeum re kU^urlem. "7?

Icm 178-1. 4 2ter Theil mit illnm. Kupfern,
ebendas. >787. 4. Deursch. Leipzig >786 und
>78< -1.

Sehr merkwürdige Versuche enthält: Beschreibung ei¬
ner Elertr. Maschine und einigen damit von I.
R. Deinian» und ei. parrs van Troosrwyek an¬
gestellten Versuchen. Herausgegeben von John
Luichderrsoii, Leipzig >7yo. 8,

Unter denen aus seidenen Zeuaen zeichnet sich diejenige
aus, wovon man die Einrichtung in folgender
Schrift stndet: mlcripilon ilo-, msi.d!n-s clcÄiiczu»
ä >le lcurs ctlers er ciez Uivcr; svznrgAcz guc
pzcs-nionr c-z nsuvsux ggparolls, par I4r. aaur/euv.
ä ,-Xmli?-<l i'-Nz, st, <!,.

Nach Hr. '.'.i.chvlchns genauen Bestimmungen leistete
ein gläserner Cnlinder von z, Zollen ini Durchmes¬
ser mit eineui Reiber von 7? Zoll in der Lange,
gerade so viel, als Hr. v. nw.rum'o eigene Ma¬
schine aus 2 Scheiben von gz Zollen, die fast
zc- mahl so viel kostet, (.ruiwe. 'drani-tt. Vol. 79.
patz- ^78) lt-

s. 5or.
Wahrend der Zelt, du der elektische Kör¬

per der Elekmsirntuschine bei, ihrem Gebrauche
in Bewegung gesetzt wird, wird nun das Reib»
zeug, oder ein unelektrischer Körper daran ge¬
bracht, woran sich jener reiben soll. Hierzu ge¬
braucht man entweder die bloße trockne Hand,
oder ein oder mehrere lederne Kissen mit Haaren
ausgestopft, welche am besten mit mäßig star¬

ken



Von der Elektricität. 46z

ken Federn gegen den elektischen Kol per gedruckt

werden. Man kann die Kissen beum Gebrauche

mit geschabter Kreide bestreuen oder inic Gc!d-

papicr überziehen, oder noch besser ein Amal¬

gam« auö Quecksilber und Zinn darauf kragen.
Es ist <Nlt die Hintere Seite des Leders zu übergüldeu,

oder mit Stanniol zu überziehen und die Haare
des Kissens mit bahn oder Schnitzeln oon Kiutter-
gvld zu untermischen, auch de» Rücken des Kis¬
sens, wenn er von Holz ist, mit Stanniol zu über¬
ziehen ; die Ursachen dieses Befahrens erstellen
aus dem künftigen. Die beste Materie auf d- s
Kissen zu streuen oder in das Leder einzureiben ist
das Rleiime^criche Amalgama, wovon in den
Vorlesnnaen gehandelt wird,

lieber das Reitzeug, denjenigen Thcil der Elektrisir-
Maschine von dem sich noch allein große Vero sse-
rungen erwarten lassen, siehe von Marums Brief
in chcn's roxi sxmn-a li^ Rohloeif IM Gvth.
Magaz > z. >o>. Von des Vaea?» Rienmevero
vortrefflichen Amalgama in den Vorlesungen. S.

/vo!>r. 17KX. p. ?e>. — Von Dr. '.loorl/s
seidenem lteberschlag - Lappen, der ein ganz uncnt-
bestrlicher Thcil eines guten Reitzeugs ist. Es
läßt sich auch das Amalgama daraus tragen. Herr
«Luihbercsail hat in einer zu Amsterdam >'y4 in
Holländischer Sprache herausgegebene Schrill,
die Elektnsirmaschine mit der Scheibe ausserordent¬
lich verbessert, und einige sehr merkwürdige Ent¬
deckungen angezeigt. Bis jetzt kenne ich diese vor¬
zügliche Schrift nur aus EnglischenJournalen.
Das Ricnm.everseho Amalgama verbindet er mit
Schweineschmalz zu einer Salbe und bestreicht das
Reitzeug damit. it.

Z. Zo?.

Wenn man einen elektrischen Korper durch

Reiben elekerifirk hat und ihn dann mit einem

tinelercnschet, Körper in Berührung setzt, der
nur
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nur bloß elektrische Körper berührt, so wird die¬

ser unelekrrische Körper durch die Mittheilung

elektrisirt. Aber diese mitgethtilte Elektlicität

(oleächiclt-v aommuniciits, cieiiustius) uuier-

scheidel sich nicht in den Wirkimgen von der
ursprünglichen (oriAinsiis) durch Reiben er-
weckten, sondern nur in der Art, wie sie in
oder an die Körper gebracht wird.

§. 50z.

Nur allein sclche Körper laßen sich durch

die Mittheilung elektrischen, welche keiner ur¬

sprünglichen Elektrisch fähig sch d. (Alle Kör¬

per die einer ursprüngliche» Elektr. fähig sind,

laßen sich auch durch Mi 'Heilung elektrischen,

und Harz, Gummilack, Schwefel:c. e> Hachen

dadurch leicht eine größere, als ihre ursprüng¬

liche durch R iben, nur so gleichförmig verlheilt,

als in den unelekttischc» wird sie Nicht, man

muß sie nach und nach den verschiedenen Stellen

mittheilen. Ä..) Man nennt sie elektrische hei¬

ter (ccmcluöwrcs), weil sie die elektrische Kraft

weiier fort leiten, und auch sympmelektrische
Körper (corpcra lvmperielecchica), weil MuN
sie mit fremder Elektckeüät versehen kann, so

wie die elechrischen Körper idioclektrische Kör¬
per oder auch Nichtleiter (ccu porg ictioeIeäli !Lg,
nonconcluälorcch heißen. Diese nehmen näm¬

lich durch die Mittheilung keine Eieknicität an,

und deßwegen scheidet man die ui .elektrischen
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Körper, die man durch die Mitteilung elekirl-

siren will, dadurch von andern nnclekmschei,

Körpern, daß man sie bloß auf elektrische Kör¬

per stütze; das hiißt man isolirt sie.
Eigentlich ist aber kein Körper ganz vollkommen unelek«

tr sch, und keiner vollkommen elektrisch.
Die Emldeilung der Körper in clckrrische und unclek-

rrische (§. 496.) ist fehlerhaft. Selbst die Metalle
werden durch Reiben elektrisch. (Auch hat man
dieses lanast gewußt, es scheint man habe es bey
der Eintheilung der Körper bloß vergessen; auch
macht man Scheiben-Maschinenvon Metall, die
dnrch Kayenscll getrieben werden. Oer Zustand
des Reibzeuas ist ja jedem bekannt.) Daß es aber
freylich z. B. ein messingenes Lineal nicht wird,
das ich in der Hand halte und reibe, ist sehr na¬
türlich, und die Ursache erhellt aus diesem §.
Das Metall ist ein Ecir.r und meine Hand auch
und die Erde, woraus ich stehe auch. Wie kann
man da erwarten) daß das geriebene Lineal Spu¬
ren von El, zeigen soll? So wie sie entsteht, muß
sie auch wieder vergehen, allein man isolire das
Lineal und reibe es dann: z. B mit Seide, s»
wird es elektrisch »). Frevlich ist diese EI. immer
gering, weil das, was entsteht, sich soaleich über
das ganze Metall vertheilt, da die Elekrr. des
Nichrleirers an der Stelle hastet, wo sie entstan¬
den ist. Findet daher die Eiekrrw. des Eeirero,
nur an einem einzigen Pünktchen eine Ableitung
in der Lust, so ist sie ganz verloren, da der
Nichtleiter an Einer Stelle der seinigen beraubt
werden kann, ohne sie deßwegen an allen zu ver¬
lieren. Uederhaupt da man jetzt Mikromercr, ei¬
gentlich Mikrc» Lope für die El. hat, so werden
künstig die schönen Classcn der Körper, die die
Physiker gemacht haben, sehr durch einander ge¬
worfen werden. Der Nichcleirer wird also, auf
die gewöhnliche Art gerieben, elektrisch, weil er
sich selbst in der Hand isolirt, der Leiter aber nicht,
und daher, wenn er elektrisch werden soll , erst
isolirt werden muß. Isolirtes Metall, an isolir-

Gg tem
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tem getrieben, zeigt ggr keine lLlektneirär. Und
dieses ist nicht sonderbar, höchst sonderbar aber
würde es seyn, wenn es welche zeigte. Denn so
wie sie entstünde, würde sie sich auch wieder ver-
theilen müssen, welches freylich hier noch nickt
ganz verständlich gemacht werden kann. Also wäre
vielleicht die Adtheilung der Körper in ibeirer und
Nichltetter, oder isolirende und iiichrisolircude
jener vorzuziehen. Dieses mag hingehen, nur
muß man bedenken, daß vermutblich alle Nichr-
leirer, Hey einem gewissen Grad von Wärme,
Leiter werden <-), und dann, daß sich gewisse Kör¬
per, ohne daß in ihnen selbst eine Veränderung
vorgenommen wird, sich bald als Leiter bald als
Nichtleiter verhalten. Hr. volra nennt diese
Halbleiter: Dahin gehört das trockne (nicht ge¬
röstete) Holz, der trockne Marmor rc. Da diese,
wie unten gesagt werden wird, in der neusten Zeit
sehr merkwürdig geworden sind, so konnte dieses
hier nicht übergangen werden. L.)

e?) tte.-viivikk lnr !'LIeKl'icit6 cles Metaux in Noziers Journal
Julius i?8c). S. 5v; iil-umdli-r l'Keoria ptiaenomeri.
eleKricomm. Vinclob. 1778- S. 15.

ö) Achard chemische Schriften S. 246. !t.

Z. Z04.

Die vornehmsten elektrischen Körper sind:
Bernstein, Glas, fast alle Edelsteine, Schwe¬
fel, Iudenpech und die Erdharze, Porzellan,
Krystall, mancherlei) andere Steine, die haa--
richken oder mit Federn bewachsenen Thiere,
Alaun, Steinsalz, Seide, Elfenbein, Per¬
gament, Wachs, Gummilack und das daraus
verfertigte Siegellack, die Harze, die Knochen
der Thiers, Zwirn, Papier, Baumwolle,
krocknes Holz, Pech, Zucker, Eis, (doch nach
Hr. Achard nicht eher als bis das Fahrcn-

heit.



Von der Elektricität.
467

heit. Thermometer 1? Grade unser 0 steht. )

Luft. (Hr. Kmtzettstcill hält i" seiner Physik

die Lust zwar für einen Nichtleiter, glaubt aber

nicht, daß sie wie andere Nichtleiter au tsolir-

teil Leitern gerieben, dieselben elek risch mache,

und ich muß ihm nack meiner jetzigen Kennt¬

nis; beypflickle-t; denn ob ich gleich vermittelst

Blase'Bälge leicht Elektricität in Siegellack-

Stangen erwecken konnte: so habe ich, selbst,

mit starkgeladenen Windbüchsen, auf isolirten

Metallen keine erregen können, selbst auf

Werkzeugen nicht, die sonst sehr geringe Elek¬

tricität angeben, doch getraue ich mir noch nicht

hierüber zu entscheiden. L!..)

Lsconä memoire tur I'elcMicile psr dl. VU rzuclr
sonr le» corpz qui tont susceprible» lie I'elcÄricilc.
in den ^te«. Uc rox. ittt /r. >777. 77.

v. WLNvei.. relzlio Uiltorics tic eteckricirsn«

xrox>ri» li^norum. l.»ccrn. »754. 24.

S- Z05.

Zu den unelektrischen, also nur als Leiter

durch die Mi'theiluug zu clekn ist'.enden Kor¬

pern gehären hingegen: die glatten Thiere, alle

Metalle, Granat, Jaspis, Achat, Lazuli,

Türkis, Holzkohlen, Gummi von allen Arcen,

Wasser und die meisten flüssigen Kürper. Auch

hört ein elektrischer Kä'per auf elektrisch zu

ftyn, wenn er naß geworden oder mit Feuch¬

tigkeit durchdrungen ist.

Auch wenn sie erhitzt werden; glühendes Glas und ko¬
chendes Pech leitet so gut als Metall, Wasser lei-

Gg s tet
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tet unter gewissen Umständen sehr wenig , Dünstedesto mehr, auch der Erdboden, zumahl wenn er
feucht ist, ist ein vorzüglicher Ablciter. ü.

LroUeinc incmouc lu7 l'-l-Äri^iie pär vll n»v, >lc»
coi-pz <zui lonl I« plu> vivemc»l zriirci pzr l« msUe.
r«z eleeiriizuci cr cie ceux czui In»e lex s>Iv5 propre«
s rrsnzmecirc l'el-Äricire; iu den <te l'aca-t.
^->7. ^ee/c. 1775. j>/iz, -77.

§1. 506.

Beym Gebrauche der Elektrisirmaschinen

zieht man zu Leitern die Metalle allen andern

Körpern vor, da sie in einein vorzüglich hohen >

Grade unelektrisch (leitend. L..) sind. Um sie

zu isoliren kann man sie ans seidene Schnüre,

auf Glas, Schwefel, Pech oder andere stark

elektrische Körper, selbst auf wohl gedörrtes

(im Ofen bis zum Braunwerden geröstetes K.)

Holz legen, und so dem elektrischen Körper,

der beym Gebrauche der Maschine gerieben wird,

nähern. Weil feuchte Luft selbst ein Leiter ist,

so ist in ihr ein Leiter niemahls vollkommen

isolirt, und deswegen muß die Luft beym Elek¬

trischen so trocken und rein als möglich seyn.

ö» 6e>7-

Der Erfahrung zufolge gelingen die elek¬

trischen Versuche am vollkommensten, wenn ein

höchst elektrischer Körper mit einem höchst un-

elekcrischen und dabcy nicht isolitten Körper ge¬

rieben wird; und so wird zur vollkommensten

und unverleßten Fortpflanzung der Elekirieitat

ein höchst unelekcrischer im höchsten Grade iso-
lirter
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lirter Körper erfordert. Aber auch durch das

bloße Erwarmen oder durch Schmelzen erhal¬

ten manche Körper, wie z. E. der Schwefel,

einen merllichen Grad von Elek-riciiar.

(Deym Turuialin, dem Drasiliamschc» und Sibiri¬
schen hochgelbcnTopas, drill rrrstallimschel,
Galmei und dein Soracir oder z^oraxspall) ist
die Elektnslrung durch Wärme erwiesen, bev ol¬
len andern ist sie wenigstens noch zweifelhaft.
Selbst da der in einem andern geschmolzeneKör¬
per nie vbne Reiben, das zumahl hier unter de»
vortheilhaftesten Umständen, ucmlicb genauer Be¬
rührung und höchster Trgckeiihcic geschieht,
sowohl erhärten, als von dem andern getrennt
werden kann, so könnte wohl diese Art von Er¬
weckung der s>. auf das Reiben zurückgebracht
werden. Ich erwähne dieses nur, um voisichc zu
empfehlen. Elektrieität durcy Verdampfung die
erwiesen ist, verdient hier eine Erwähnu'g. st)

Jetzt ist es erwiesen, daß die Erweckung durch Schmel¬
zen, auch durch Reibe» und zwar durch das Rei¬
ben beym Auseiiianderstießen des geschmolznen ge¬
schieht. Isvlirte Metallplatten auf gcschmolzne
Körper gehalten, werden nicht elektrisch. S. Ux.
per. lar I» c-alc se >'0>e6>. icilc 6c> lubNanecs loa-
äu-, er sestoilliez psr dl er r^urs vz»e
waoosrwclc. OK. 1788- p. >48 ) st..

Das elektrische Anziehen und Zurückstoßen.
§. 508.

Wenn ein durch Reiben oder durch die

Mittheilung eleklrißrker und ein anderer nicht

eltk rifluer imelekmschcr Körper einander nahe

genug kommen, so bewegt sich der beweglichere

von beiden nach dem unbeweglichem hin, und

Gg z hierin
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